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Ssnnlag , den 7. Nov . 1819 .Nr . 309 .

Freie Stadt Frankfurt . — Frankreich . — Jonisch - Inseln . — Oestreich. — Pceussen .

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den 4 . Nov . Gestern ist der königl .

preuß bevollmächtigte Kommissarius bei der CentraliM -

tcrsucku gsrommission zu Main ; , Hr . geh . Regierungs -

raih Grano , nebst dem Hrn . Refeieudarius Damdach ,
von Berlin hier angekowmen . — Freiherr v . Wessen-

kcrg , bevollmächtigter Minister des Kaisers von Oest¬
reich , befindet sich seit einiger Zeit wieder hier .

Frankreich .

Paris , den Z . Nov . Das diplomatische Korps
hat henke dem Könige uno der kdnigl . Fnrnüe sem .- Ä >f-

tvMtmig gemacht . Se . Mas . hören fvrrdruerno die
M - jse in ihren Appartements .

Ein neues Gemälde von Glrodet , Pyimalion und

Galalhca , erregt gegenwärtig hier viele Ausmrrtsaminl .

Gestern besuchten der Herzog und die Herzogin vrm Ber -

ly das Atelier des Künstlers . Der Herzog sagte beim

Fortgehen zu Hrn . GiroS . tr Bis jetzo habe ich ihnen
nur meine persönliche Bewunderung ausgedrükr ; nun

«der glaube ich ihnen , im Namen von ganz Frankreich ,
tzliük wünschen zu dürfen .

Die Quastur der Deputirlcnkammer ladet in den heu¬

tigen Zeitungen die neu ernannten Deputieren ein , in

dem Sekretariat der Quästur ihre Gebnris - und Abga -

denscheine niederzulegcn , so wie auch ihre Wohnungen
in Paris anzuzeigen .

Dem Divisivns - Unterchef lei dem Ministerium der

auswärtigen Angelegenheiten , Butel , ist , nach einer

47jährigen Dienstzeit , eine Pension von 57AQ Fr . bc-

»rjchgr worden .
Nach Lononer Blättern vom 29 Okt . machte das

gelbe Fieber auf Jamaica fürchterliche Fortschritte ; Sie

Einwohner litten noch mehr dadurch , als die Besatzung ,

tz u Lhnl der lezkern war aus dem Lmienschiff , Scra -

p !? , einqcschiffc worden . um sie um so mehr gegen die

Eeucpe zu sickern. — Oie zu z v. h. konsolidirtM Fonds
standen am 29 . Okt » zu 66 §»

Gestern standen hier dir zu 5 v . b , konsslidlrtrn .

Kvads zu 70 ^ - , und die Bankaktien zü 14875 Fr .

Jonische Inseln .

Die allgemeine Zeitung enthält folgendes aus Cor -

sn vom Scpr . iZry : Die Ucbcrgabe der Stadt Par -

ga durch die Eugländer an den Wessier von Jaurna ,
die Auswanderung der ganzen 'christlichen Bevölkerung
mit den Gedemen ihrer Väter und den Hechgenbüdrnr
ihrer Kirchen hat zu manchen biklern Bemerkungen ge¬
gen die grcßbrikanrttsche Regierung Veranlassung gelte ,
Heu. Es ist gut und gerechr , das Publikum über die
wahre Beschaffenheit dieser Angelegenheit anfzukläien .
Zuerst einige Notizen über bas Entstehen aus dem
Werks eines für sein Vaterland sehr parteiischen Al¬
banesen ; dieses Werk heißt r Storr » üi 8rrli e cii

kurAS continento I» loro CronvIoArs , Io loro Auer -

re , e »peoiulmeirte quelle üol Kuiiotr eorr
eiu , krinerpe oiell » Oreeis s ! !) seritta ingreoo vol -

gare äs LH 'KO KOlv ^ , trsäott » in liriKir»

itulrsira clal liuAiomeri ( lurlo Olrersrärni , Milsnesex
Nil »»» 1819 s p . 208 . 8 . Dos neugriechische Origi¬
nal , Venedig - 815 , >u zwei kleinen Bändchen , bei
Nicola Gliki von Janina . Parga lag noch vor 4 bis

500 Jahre » unfern des Dorfes Aghia , auf dem Lo¬
kale , das noch immer Paiacoparga heißt ; die Veran¬
lassung der Umsiedelung dahin , wo man es nun er-
blikr , gab ein wunderrhätiges Madonnenbild , welches
ein Ziegenhirt in einer Höhle am Seeufer entdekte .
Die Stadt ruht aufcinrm nugebettren Felsen . der sich
als Erdzunge ins Meer erstrekt ; sie zählt an 400
Häuser , und hat nicht über eine italienische Miglie
im Umfange . D e Zitadelle , «nter den Venetianem
in den Jahren 1571 — 1575 erbaut , «st starker vo«
der Land - als von der Srescike , wo sie die Klipper »
schützen ; sie ist mit Zv Kanonen befezt , und Zos M .
reichen hin , sie zu vcrthcidigen . Stadt und JirabeKe
haben gute und reichliche Wasserqueklen und Ctstet «m ;
das ganze mit Betriebsamkeit knkr . sir - s Trerir § ri »- m
bttsägt beiläufig iv italicnische Miglieu im Umkri .ft ,
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Aus Mangel an einem guten Hafen ist der Handel
unbedeutend , unv nicht mehr als iZ Barken befahrendie nächsten Küsten . Wissenschaften und Künste sind
vernachlässigt . Müde der Handel mit den Nachbarn ,erbaten sie 5421 den Schn ; der Venerianer ; 1447nahm sie die Republik unter dem Doge Foscarini d w-
in auf , und sie leisteten den Eid der Treue . Sie
zählte damals 400 waffenfähige Männer , jezt an iQoo .
Venedig schenkte jedem verheiratheten Pargauioten jähr¬
lich eine gewisse Quantität Salz ; nach Masqabe der
Sdhne , die er bekam , wurde diese Quantität ver¬
mehrt . Später erhielt die Srasr im Ganzen 4202
Moggien ; auch andere Viktnalien wurden veriheilr .
Zweimal im Jahr mußte der Provedirore des Schlos¬
ses große Bankette gebe» . Die ersten Mailage waren
Feste . Am 8 - lieferten sie , ein Theil als Venerianer ,ein Theil als Türken gekleidet , ein Scheingefecht , wo,
begreiflich , die erstem immer den Sieg behielten .
„ Doch waren dies ( die angeführte Stelle ist wörtlich
übersezt ) die geringsten Unkosten , die die Pargauiot . »
ihren Schuzherren verursachten , kenn wer alles berech¬
nen wollte , was sie ihnen , besonders in Kciegszeiten ,
kosteten , würde finden , daß dieses mehr betrüg , als
man das ganze Territorium von Parza schätzen könn¬
te . Daher suchten die Venerianer sie beständig zuüberreden , diesen gefährlichen O t zu verlassen , und
nach irgend einer Gegend der Insel Corfti oder Anti -
paxo ( 18 Migiien weit ) hinzuziehen . Aber die An¬
hänglichkeit an ihre Vaterstadt war so groß , daß sie
lieber in ihr leiden , als ihr den Rücken zukehren woll¬
ten . " Nach dem Falle von Venedig wurden die joni¬
schen Inseln und die vier ervenerisnischen Städte auf
dem albanischen Kontinente . Parga , Vonitza , Butin -
tro uns Prevesa , 1797 unter Genera ! Lasalcette von
den Franzosen besezt ; 1799 kapitalirtsn die jonischen
Inseln mir der kombinnten russischen und türkischen
Eskadre , und Parga rheilte ihr Loos ; Prevesa , Vo -
« itza und Butintro wurden bald darauf von A !y Wes-
strr erobert , wobei besonders zu Prevesa viel Blut
veraoffen ward » . Bis so weit sind wir der 8toris stl
8uli e üi l?iwFa etc . gefolgt . Im I . 1802 schloß
der russische Minister Tamara zu Koustanstlnopelemen
Vertrag über die jonischer, Inseln ab , den man in
„ Norkens chrsites sie poix " findet ; die vier ervenc -
1i .mischen Städte wurden durch ihn der Oberherrschaft
der Pforte unterworfen , indem man denselben jedoch
eine gewisse innere Regierungsftlbstständigkeit vorbe -
hielt . Sowohl der Minister Tamara . als ssine joni¬
sch ?» R « rügeder . oie Grafen Cadv d 'Jstria und Sc -lla .und nachher Lefkokilo rc. wußten sehr wohl , daß diese
Selbstständig ? it niemals würde geachtet werden . Sie
kannten Ach-Wessier ; aber da es für sie die Haupt¬
sache war , dis Siebeii - J -iftln ft - ur zu machen , so
sahen sie darüder hinweg . A !y Wsssier übte beständig
unbeschränkte W ' llkühr aus , uno spätrere Abdullah -
Bey 'e , den die Pforte zu Ausführun « der Beding « » ,
Zen hingesandt Harle. Die Raffen , Bürgen der Kon¬

vention , verwendeten sich weder damals , noch später,für die drei Städte , wenn gleich ihnen dieses , z . B.
i8r2 , wo sie zu Vr -charest alS Sieger unterhandelten ,leicht geworden wäre . Parga blieb Anfangs durch die
Admiräle Ukzakow ( Ruß ) und Brkir - Bey ( Türk) ,hernach durcü die Verwendung des russischen General -
kommiffärs Mocenigo und G neralksnsuls Brnatby von
Aly Wessiers Truppen befreit . Sie erhielt bald rnssi,
sche , dann französische , endlich englische Garnison .Man verweigerte dem Wsssier die Räumung , weil eS
ein militärischer Punkt sey , den man vor dem allge¬meinen Frieden nicht aufgchen könne. Aber als man
diesen allgemeinen Frieden 18 ' Z zu Paris betrieb , und
die vereinigten jonischen Staaten Großbritannien '-
Protektion allein überlassen wollte , verlangte die Pfor¬te , um ihren Artheil des Shuzrechres auszngeben ,den Best ; von Parga , und die Engländer gestanden
endlich für die vierte exvenekianische Stadt dasjenige
zu , was Rußland für die drei übrigen von Anfangan stipulirt und geduldet hatte . Die Übergabe jedoch
zu verzögern oder zu vereiteln , begehrte man für die
zur Emigration entschlossenen Pargauioten die Enrschä «
digungssumme von 152,222 Pf . Sterl . , oder über
6Z2 .222 spanische Thaler ; der Wsssier von Janina
verptänoete das Territorium vo» Parga an eine Ge,
sellschafr von Spekulanten , und bezahlte sie , um die¬
sen lezten Vorwand zu beseitigen . Das Geld , mehrals hinreichend , in den jonischen Inseln , wo man
den Parganioten das Bürgerrecht bewilligte , ihre »
Wohlstand bei einiger Thätgkeit zu befördern und zu
sichern , ist nach ihren dargethanen Ansprüchen pro rata
repartirk worden . Die Engländer , und mir ihnen je¬der Kaltblütige , glaubte » , daß ihnen die größer Wohl -
thar dadurch widerfahren s - y . Aber ein falsches Mit¬
leiden gegen sie Parganioten verdammt das großbnt .
Ministerium . Man wirft als Harte vor, was eigentlich
Menichlichkeit ist. Wir haben bereits oben durch die
8toi üi sii erfahren , daß die Benetianer oen Par -
ganioren zurederen , ihren undankbaren unv unsicher !, Fel¬
sen zu verlass n ; doch war ihre Lage damals golden gegendie neueste. Um die Stadt her eristirtsn mehrere! kleine
griechische Städte und Freistaaten , und mehrere unab-
häag ' ge türkisch - albanesische Äga ' s , unter denen Pargaimmer Alliirke fand , weil jeder de » Anwuchs des Pascha
von Janina fürchtete . Jezt hingegen ist Ali - Wessicc
Despot uns Herr des ganzen Landes geworden , unttk
dem Vorwand , Parga sey ein Zufluchtsort seiner rebel¬
lischen Unterthanen oder von Vagabunden , har er siemit einem engen Kordon umzogen , und änstigc sie durch
Mauthrn und Durchsuchen alles d - ssen , was sie von ih¬
re» Erzeugnissen in ein andres Gebiet tragen wollen .
Aach ist schon auf solche geschossen worden die sich zur
Jago entfernten , und ein englischer Hauptma - n selbst.
Donglas , ist bei dieser G ' legenheit ums Leben gekom¬men . Hätten die Engländer dort Garnison nute - halten
wollen , so hätte sie nicht einmal sehr schwach fty,i dür¬
fen , um jedesmal Geiraltthätigkeiren mit Nachvruk zu»



rülweiftn zu können , nnd hätten die armen Parganloten
die Unkosten eines halben Regiments übernehmen kön¬
ne » , dir man aus 20,022 Pf . Srerl . «»schlägt ?

O e s t r e i ch.

Am Z2. Okt . wurde der Wiener Kurs auf Augsburg
>u M . Uso norirr ; die Konvenlionsmürize stand
zu 249z W . W .

P r e u s s e «.

Beschluß des ( Nr . zog .) abgebrochenen Artikels
„ über die Jury in Frankreich " : Bei der Uu-
tessuchunz der Nüzlichleir einer Anklage - Jury erwähnt
Hr . le Graoereuv zunächst der verschiedenen Formen ,
die hierüber in Frankreich starr gefunden haben . Im
Zahr 1791 führte die Nationalversammlung das Ge -
schwornengericht und zugleich die Anklagejury mit der
Bestimmung ein , baß diese lezte auf mündliche Jeugen -
verhö . e über die Zuiassigktir der Anklage erkennen sollte.
Durch ein Gesez vom 7 . Pluviose des I . y ward ein
schriftliches Verfahren für die Anklagejmy eingeführt ,
und bei diesem verblieb es , bis dt« Kriminalgerichts -
vrvnung Bonaparre ' ö sie ganz abschafte . Will man sie
ro » neuem einrichien , so wird man zunächst auf große
Schwierigkeiten bei der Organisation selbst stoßen. Hat
man solche überwunden , so wird die Zusammenberufung
der Jury zu ftstgesezteu Gerichtstagen ungemein viel
Verzug in das Verfahrt » bringen , und die peinliche
Rechtspflege eben dadurch sehr verschlimmert werden .
WA man aber , auch hiervon abgesehen , nur die A - kla-
xej üy in Wirksamkeit setzen , so fragt sich : soll das
niäncchche Zeugenverhör oder das schriftliche Verfahren
statt finden ? Im ersten Falle ist sehr zu besorgen , daß
tie J ir« , da sie seit langer Zeit nur gewohnt ist , dar¬
über zu erkennen , ob die Angeklagten schuldig ? nicht
aber , ob die Beschuldigten in den Anklagestand z » se -
tz -n ? ihre Bestimmung sehr schlecht erfüllen , und ohne
Uttheil , und gewissermaßen ohne Unknsachmig , eine
Mene.e von Schuldigen losspreche » werde , weil sie nicht
im Stande gewesiu ist , sich von ihrer Schuld durch ein
Verfahren zu überzeugen , durch welches sie nur versi¬
chert werden sollen , ob erhebliche Verdachtgründe vor¬
handen sind . Wird , im zweiten Falle , das schriftliche
Verfahren elngesührr , so werden die Folgen noch schlim¬
mer s yn , und liier erweist sich anfs neue , daß sich
« lcht alles ohne Unterschied von einem Volke auf das
andere verpflanzen läßt . So kann in England , wo daö
vorläufige Verfahren sich auf die einfachsten Verhand¬
lungen beschränkt , die Untersuchung einer Anschuldigung
sehr wohl den G - schwornen überlassen werden , während
die Geschwvrnen in Frankreich aus einem Wust von Kri -
rmnalakten , die Behufs der vorläufigen Instruktion mit
m hr oder weniger Gründlichkeit zusammengeschrieben
werden , die Ueberzeugnng schöpfen sollen, ob hinreichen¬
de G . ünde vorhanden sind , den Beschuldigten in Ankla¬
gestand oder in Freiheit zu setzen . Dieses sind dis Grün-
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de , die Hr . le Graverend gegen die Wiedereinführung
der Anklagejm y i» die französische KnminalverfaffunF
aufstellr . Er findet eine hinreichende Sicherheit für die
Beschuldigten in dem jezt bestehenden Verfahren , nach
welchem die Kriminalverhandlnngen einer Untersuchung
vordem T ' ibunale der ersten Instanz und vor einer Kam¬
mer des kdüigl . Gerichtshofes unterworfen werden , ehe
die Zulässigkeit der peinlichen Anklage erkannt wird , unk»
glaubt , daß eine zwekmäsige Organisation der Geschwor -
nengerichte , verbunden mit einem wachsamen öffentli¬
chen Ministerium , von welchem alle M -isregeln zue
Einleitung der Untersuchung und Erforschung der Wahr¬
heit ausgehen müssen , die englische Anklagejury vollstän¬
dig ersetze . Es scheint allerdings , daß die Organisation
einer Anklagejury in Frankreich sehr groß Schwierig¬
keiten nnd nur wenigen Nutzen haben würde ; aber daK
die gegenwärtige Einrichtung selbst bei der vortrefflich¬
sten Organisation der Geschwornengerichte und bei der
höchsten und redlichsten Wachsamkeit des öffentlichen Mi¬
nisteriums dem Unschuldigen eine vollständige Garantie
gewähre , möchten wir nicht behaupten . Wenn die Re¬
gierung zur Willkür neigt , und eine konstitutionelle Mo¬
narchie hat hierzu in der Regel mehr Anlaß , als die
absolute , so wird sie nicht allein eine Neigung habe »,
auf das richterliche Verfahren einzuwirke » , sondern auch
einen immerwährenden Reiz , weil unter fortgeseztea
Kämpfen der Argwohn wachst , und sich alles doch nur
menschlich begeben kann . Hieraus geht von selbst her¬
vor , daß es für die Sicherheit der Bürger allerdings -
gefährlich erscheint , zumal in Zeiten des Mißtrauen -
( wohin jede Zeit einer neun , Einrichtung , die Zeit nach
den Stürmen einer Revolution doch gerechnet werde »
muß ) ihre persönliche Freiheit , ihre Gesundheit und ihr
L - bei, dem Unheil bloß von der Regierung mehr oder
minder abhängiger oder brfangener Beamten Preis z »
geben . Denn sobald die Zulässigkeit der peinlichen An¬
klage erkannt worden ist , wird der Angeklagte ins Ge «
fangniß geftzt , über welchen der Geist der Howarte
selten waltet . Diese Besorgnisse zu erledigen , bedarf
es jedoch keiner vollständigen Jury , sondern es wird
überall genügen , nach erfolgter Organisation des Ges
meindewesenS auf dem Lande und in den Städten de »
über die Zulässigkeit der Anklage erkennenden Richter »
in jedem einzelnen Falle rechtliche , erfahrne , von der
Gemeinde selbst zu wählende Beisitzer , Schöppen , anzus
schließen . Die Negierung selbst muß zu dieser Beschrän¬
kung ihrer Willkür die Hand bieten , weil sie in großem
Jrrlynme scy > würde , wenn sie in der Ausübung eine-
solchen Einflusses auf die Verwaltung der Gerechtigkeit
eine Erweiterung ihres Ansehens und ihrer Gewalt er¬
blicken wollte ; denn nichts untergräbt das Ansehen der
Regierung mehr als Willkür , wo Gerechtigkeit Herr,
schen soll. Die französische Revolution wi d von der
Zerstörung der Bastille bedeutungsvoll k atirr , gleichsam
als ob di« Wolkcnhanv , welche die Schiksale der Staa¬
ten leitet , vor allem ein Warnezeichen gegen die Will¬
kür habe guftichren wollen , Denn obwohl unter einen^
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so gütigen und gerechten Könige , als Ludwig XVk . war ,
dieses Gefängniß seine Schreknisse längst verloren halte ,
so war doch dem Volke Vas Auvenken früherer Zeiten
verblieben . Was hierüber aber auch als Regel angrord -
« et werden möge , doch wird eine erfahrne Gesezgrbung

ihre auf die Fälle der Noth und die Tage der bff ntMen
Gefahr beschrankten Ausnahmen anorduen mülikv. L »
diese Nvlhwendigkeik , diese Gefahr vorhauven , >>! n .,r
weisen Regierung zu erkennen leicht gegeben , und da»»
kann sie sich über die Folgen beruhigen .

/ ,

Au - zng aus den Karlsruher WitterungS,Beobachtungen .

^ 6 . No v . Barometer ,Thrrmsmerer Hygrometer Wind > Witterung überhaupt .
Morgens 7
Mittags Z3
NachtS 10

27 Zoll 9/ » Linien
L7Zoll y Linien
27 Zoll 8 r» Linien

4/ » Gras über s
9/ » Gradüber 0
7/ » Gradüber 0

75 Grad
56 Grad
58 Grad

Südwest iNachtSRegen » . windig ; trüb
Südwrst wcwas heiter
Südwest etwas heiter

Lodest - Anzeig «.
Gestern Nacht » um halb ri Uhr endete un - re gute Gatt !»

mrd Mutter , Zra « Anna Katy - r . - ebo - n . <. » » ! » , an dia
Folgen von Krämpfunzeu im Unter ! , ! !' , i,n bi . Jahre ihres
Alters , ihr stille« Leben. Jndkm wir nun unfern säw.wtiichen
Freunden und Bekannten diese lraung - Nachricht hierdurch er -
thcilen , empfehlen wir uns , von ihrer still« ,,Lheiluahm « über¬
zeugt , ihrer ferner» Gewogenheit und Freuudschafl .

Kartsrahe , den 6 . Nov . >8 y .
PH . F . Helming er , 7srchit>e- qiflglor .
C . PH. Helming er , Kanzlist .

Ltterarischr Anreigen .
Bei Hactleben in Pesth ist neu erschienen , und zu ha¬

sten bei Braun in Karlsruhe :

Von der Zucht , Nachzucht , Pflege
und

Wartung der Hunde ,
Ihren Krankheiten , und den sichersten Heilmitteln dagegen .

Nebst einer kurzen Naturgeschichte derselben «
Bon

I . G . S ch IN i d t .
12 . rSiy . geh . r fl .

Um die Lebensweise dieser treuen und liebreichen , vüzlichen
« td unterhaltenden HauSthiere zu verbessern , die Entnetzung
ihrer Krankheiten zu «eigen , W nke zur Verhütung verselben
zu geben , und die Heilung entstandeuer Krankheiten zu leh¬
nen , bar der Verfasset diese Schrift verfaßt , trachtend , Vor -
» rtheile zu beseitigen , eine vernünftige Pflege einzuführen ,
« nd mit den sicherst wirksamen Mitteln ein der Natur gemä¬
stet Heiive - fahren zu zeigen .

Vollständiger Unterricht,, wie Nachtigallen , Kanarien -
pögel , Finken , Lerchen,. Gimpel , Zeisige , Stieg¬
litze , Meisen , Rorhk - hlchen und Tauben zu fangen,
zu warien , vor Krankheiten zu bewahren , und von
denselben zu heilen sind . Nebst einer Naturgeschichte
dieser Vögel. Von Fr . Mayer . Neue Ausgabe .
8 - istrsi . Mit illurn. Kupfern 40 kr .

Der wohlfeil, geschwind und sicher heilende Pferd - und
Vieharzt, , oder Unterricht von. den Krankheiten der
Pferde , des Rindviehes , der Schaafe , Schwein »

und des Federviehes rc . rc . Von Fr . Mayer . Mi -
6 Holzscha . Vierte Aust. 8 1816 . ZO kr .

Karlsruhe . sWeitere Verlehnunq ein ? «
Thrils des Groß Herzog ! . Küchengartens , z Der
vor dem Durlacher Thor rechter Hand gelegene Lhri ! bei
Grvsherzogl . Küchengarlens wird von Lichtmeß 1820 an , wo
die seitherige Bestrndzeit zu Ende geht , nach höherer Wei¬
sung auf weitere z Jahre in Verlehnung aegeben , und hier¬
über Montag , den 8. November d . I , Nachmittags z Uhr ,
auf dem Platze selbst , Steigerung abgehallen . Die B - U -b -
» ung de « Ge.rtens geschieht , wir btshrr , in 15 Aviheiiungen,
und die Steigerungsbedingniffe werden am Ste,gerungSt »ze
eröfnet werden .

Karlsruhe , den Zr . Okt . rgiy .
Großherzogljchcs Hofzahlamt .

Burckharsr .

Pforzherm . fHeu - Akkord . st Nich einer bc ) en
Kreisdirektorialverfügur . g soll die Lieferung des Bedarfs 0,
Heu von ungefähr Zc-o Ctrn . , für die von Unterzeichneter Stelle
avzuqebende Pfcrdfoueaae , vom rz Okt . iZry bis nabin ijjrg,in Steigerung an den Wenigstnehmenden begeb - v. werden ; zu
dieser Steigerung hat man Donnerstag , den n . dieses Mo¬
nat « , Vormittag « y Uhr , bestimmt , an welchem Lage sich
die Liebhaber auf dem Domainenverwaltungsbureau emßadeii
wollen .

Pforzheim , den 1 . Nov >. r8ry .
GroßherzogUcke Domalnenvetwaltuog »

C r e c e l i u s .
Kork . sB ersteiger un g fremder Weine nebst

mehrern ausländischen Gegenständen , s Untew
zeichneter , der sich mehrere Jahre auf dem Bo -gebirg der q«,
ten Hvfnvng aufgehallrn , und sich wieder in sein Balerlor «
nach Kork begeben , bat von da rothen und weiße » Kap - and
Konstantjawein in Bvuteillen , mehrere schöne Lieger - und
Seehundsfelle , auSettesene Meerrohre , Wurfspieße der Wil¬
den und Abbildungen von diesen , einen Elephanienzahn und
Hörner von wilden Thieren , weiße und schwarze Skraußfe-
dern , Reitpeitschen von Se . kuhhaut , etwa « Kovchilien und
S emerksürdigkeiten , fremde goldene und silberne Münzen
» d feine Steine mirgebeacht , welche Sachen er zur Meßzeit ,b . vorstehenberi 10 November , im Römischen Kaiser jit
Karlsruhe, , mit hoher obrigkeitlicher Erlaubaiß , versteigern ,
taffen will , und dazu di« resp . Liebhaber höflich eioladet.

Kork , den 24. Sept . iKig .
I . M. Pf <rz,» k.
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